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Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag .

Berlin , 17 . März .
Am Bnndesratslisch die Staatssekretäre Tr . Delbrück

und Wermuth . Präsident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet
8ie Sitzung um 1 . 20 Uhr mit einer Ansprache, in
der er des 50jährigen Gedenktages der Ver¬
einigung des Königreichs Italien gedenkt und
tzvn einem namens des Reichstags an den Präsidenten der
italienischen Mputiertenkammer gesandten Glückwunsch-
tzcketzramme Mitteilung macht . Me Mgeordireten haben
sich erhoben mit Ausnahme einiger Mitglieder des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie. — Hierauf wird die
zweite Lesung des

Reichsamts des Innern
Hxwtgesetzt . Beim Titel „Beitrag für den V er ban d d e u t-
scher Arbeitsnachweise " tritt der Mg . Severing
^ oz . ) für die paritätischen Arbeitsnachweise ein und wen¬
det sich gegen die letzte Rede des Mg . Giesberts (Ztr . )
Die bisherigen paritö hen Arbeitsnachweise befriedigen
noch nicht völlig . Nach weiteren Bemerkungen wird der
Titel bewilligt und die Debatte über den Titel betreffend
Deckung der denn Reche aus dem Kaligesetz usw . ent-
Handenen Kosten znrückgestellt.

Beim Titel „ Reichsschulkommission " wünscht Äbg .
Weck (Soz . ) die Gründung eines Rei '

chsschul -
musenms .

Beim Titel „Oberseeamt " erinnert der Abg .
Metzger (Soz . ) an eine früher angenommene Resolution
aus Vorlegung eines Gesetzes zur Uebertvachung der See¬
tüchtigkeit der Schisse . Tie letzten Unfälle , die die Slo -
manlinie betroffen haben , lassen dies als dringend nötig
erscheinen . Tie Seeleute haben ein Recht daraus , daß
ihr Leben nach Möglichkeit gesichert wird . Tie Regierung
Mte eine Revision der Berussgenossenschasten aufs
ernsteste in Erwägung ziehen . Ministerialdirektor von
Jongnieres : Natürlich muß das Leben der Seeleute
möglichst gesichert werden , aber wir werden Verluste haben ,
solange zur Sec gefahren wird. Es geht nicht an , jeden
Mangel an Bord der Bcrufsgenoffenschaft zuzuschieben .
Die Berufsgenossenschaft nimmt nur eine allgemeine Be¬
sichtigung vor , für die Einzelheiten hat der Kapitän zu
sorgen . Tie drei Unfälle der Slomanftotte sind seit 1895,
dem Untergang der „Elbe", die erste wirklich große Kata¬
strophe, die die deutsche Seeschiffahrt betroffen hat . Sie
kam vor ' in einer seit Jahrzehnten nicht mehr erlebten
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Neben ihnen stand der Hauprmaim von Holsten , der
dsn letzten Teil der Unterhaltung mit angehört hatte.

war sehr bleich, und seine Augen verneten geheime
Unruhe . Seine Finger bewegten sich nervös : „Ich stelle
^rich aus Ihre Seite , meine verehrte , gnädige Frau, "
sägte er heiser, „ oft bedeutet es mehr Kamps und Charakter ,Ml noch nicht ausgesprochenesGefühl zu unterdrücken und

einem Lieblingswunsche abzustehen, als ein geliebtes
Weib in die zermürbende Misere von Armut und KnaPP-
Wt zu ziehen .

"
Aenne schnellte empor und ließ sich dann jähe Meder

Eddersallen. Ganz plötzlich tvurden Schmerz, Bitterkeit
und Trotz zum Schweigen gebracht . Aus der linden Ruhe
^uchs sogar mit einem Male ein leises Stegergesühl . Ihre
Mm lachten, ihr Mund zuckte in Ironie : „ Das ist
Wvächlsch , fixier Vetter," sagte sie kühl, „und billig ,
spottbftttg ! Wassenstrecken vor dem Kampf! Und dennoch,
^ gebe es dir zu, es mag Fälle geben , wo du recht hast,

besser ist, das Wagestück einer Ehe zu unterlassen !
77 würde mir imponieren , wenn der Mann dann , ans
M ^iück verzichtend, einsam weitergeht ! Wer , Horst, "
Me s:e schneidend hinzu, „blick dich doch um : gewöhnlich
geht der edle Verzichtende hin und heiratet eine reiche

und macht sie und sich glücklich. Habe ich nicht
M -, gnädige Frau ?" Wune wandte sich fragend zu

lachte kurz auf, und mit der schnellen GrazieMer Bewegungen , die ihr den Beinamen „Eidechse" ver¬
suchst , glitt sie zu der neuen Cousine, die sie zärtlich

M ries.
^ . Jn dieser Nacht lag Aenne wachend in ihrem stillen

Sie hätte die Arme unter dem Kopf ver-

Sturmpertvde, in der unzählige andere Schiffe verunglückt
find. Schwartz -Lübeck (Soz . ) : Auf die Entscheidungen
der Seeberufsgenoffenschaft ist nicht viel zu geben . Me
Besatzung unserer Schiffe ist oft viel zu schwach und min¬
derwertig. Tic Ausbildung auf den Schulschiffen ist nichts
wert. Zur Beurteilung der Schiffe muß die Mannschaft
herangezogcn werden . Kirsch - (Ztr. ) : So bedauerlich
auch die Unfälle der Sloman -Linie sind, so ist nicht bewie¬
sen, daß sie durch anderweitige Kontrolle hätten verhin¬
dert werden können . Heckscher (Fortschr . Vp. ) : Tie Un¬
fälle der Sloman -Linie haben naturgemäß in Hamburger
Seekreisen starke Erregung hervorgerufen . Ich habe von
vollständig unabhängigen Seeleuten gehört , daß gegen die
Reederei Sloinan keine Vorwürfe zu erheben sind , eben¬
sowenig gegen den Vorsitzenden der Seeberufsgenossenschaft.
Trotz der betrübenden Katastrophe ist unsere Handelsschiff¬
fahrt in der ganzen Welt voran. Abg . Raab (Wirtsch.
Vgg . ) : Tie SeLberufsgenoffenschast für die her Vertre¬
ter der Regierung allzusehr eintrat, hat zweifellos Großes
geleistet , ihre Tätigkeit ist aber noch jungen Datums . Von
Kapitänen ist nicht zu erwarten, daß sie sich den Reedern
gegenüber weigern, mit untüchtigen Schissen in See zu
gehen . Dazu gibt es zuviele stellenlose , notleidende Ka¬
pitäne. Besserung ist erst möglich, wenn die alte Forder¬
ung nach einem Reichsschisfahrtsamt erfüllt ist. Mol -
kenbuhr (Soz . ) : Solange Kapitäne durch Reeder ge-
maßregelt werden können , wenn sie gegen die Geldintereffen
der Reeder handeln, ist es leicht, den Kapitänen die Schuld
an den Unfällen zuzuschicben . Für die Sicherheit unserer
Seeleute darf uns kein Opfer zu groß sein . Ten Reedern
muß das Gewissen geschärft werden . Hormann (F .
Vp . ) : Für ein Reichsschisfahrtsamt liegt kein Anlaß vor.
Man kann zur Berussgenossenschafr Vertrauen haben . Das
Kapitel wird bewilligt .

Es folgt das Kapitel „Statistisches Amt " .
Ga mp (Reichsp . ) wünscht möglichste Vereinfachung der
Statistik, Staatssekretär Delbrück sagt möglichste Be¬
rücksichtigung dieses Wunsches zu . Roesicke (B . d . L . )
wünscht eine Produktionsstatistikunserer Industrie , Brey
(Soz . ) eine Statistik der gewerblichen Vergiftungen . Do or -
mann (Fortschr . Vp . ) : Me Ergebnisse der Betriebszähl¬
ungen sollten möglichst bald sestgestellt werden , damit sie
für die Witwen- und Waisenversorgung berücksichtigt wer¬
den könnten . Staatssekretär Delbrück : Die ausgesproche¬
nen Wünsche entspringen zum Teil einem übertriebenen
Partikularismus , der Gespenster sieht und diese mit Hilfe
der Presse noch größer macht. Me Ergebnisse unserer
Statistiken festzustellen dauert tatsächlich zulange und wird '

zu teuer . Auf eine Anregung des Vorredners, die statisti¬
schen Landesämtcr einzuschränken , oder sie zu beseitigen ,
muß ich erwidern , daß ich dazu keine Mittel habe, außer¬
dem wäre dies aus praktischen Gründen nicht angängig .
Auf die Bemerkung des Abgeordneten v . Czarlinskr
(Pole ) , bei der VoMzählung sollten die Polen in Bezug
auf die Muttersprache nicht als Mutsche, sondern als
Polen gezählt werden , erwidert der Staatssekretär, daß
diese Mage vor das Abgeordnetenhaus gehöre .

Hierauf verließ Präsident Graf Schwerin - Löwitz
eine Dankdepesche des italienischen Kammer¬
präsidenten für die Kundgebung des Reichstags . So¬
dann vertagt sich das Haus aus morgen 11 Uhr : Fortsetz¬
ung der heutigen Beratung . Schluß 8H4 Uhr .

Ruf zur Organisation .
Der deutsche Liberalismus hat große Aufgaben vor

sich . Ein heißer Kampf um Recht und Macht ist ent¬
brannt ; sein Ausgang wird über die politische Zukunft
des Reiches entscheiden . Für diesen Kamps brauchen wir
die Organisation aller Gesinnungsgenossen. Wir fordern
die Parteifreunde im Lande zu energischer Werbearbeit
auf . Es soll in dieser Zeit keinen fortschrittlichen Ver¬
ein in ganz Deutschland geben , der nicht die Organisations-
srage behandelt und die Mitgliedergewinnung mit allem
Nachdruck betreibt . Allen Zeitungen, die uns bei solchen
Bestrebungen unterstützt haben oder in Zukunft unter¬
stützen wollen, danken wir auf das wärmste . Es müssen
alle Kräfte zugleich an die Arbeit gehen . Und vor al¬
lem rufen wir den bisher Unorganisierten zu : Es ist
Zeit für den Zusammenschluß! Anmeldungen nimmt das
Parteibureau Berlin SW . , Zimmerstr. 6 — entgegen
und vermittelt sie an die einzelnen Vereine. Me Partei
erwartet arbcits- und opferfreudige Unterstützung von
allen , die ihr angehören.

Der Geschäftsführende Ausschuß der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei :

Fi sch deck , Vorsitzender ,
Blell , Cassel , Gothein, Günther, Gyßling , Haußmann,
Hummel, Kaempf , Kopsch, Dr . v . Liszt , Mommsen, Tr .
Müller -Meiningen , Tr . Naumann , Oeser, Tr . Pachnicke,

Traeger, Dr . Wiemer.

Winzerrevolte in der Pfalz .
Me pfälzische Regierung hatte eine Verordnung er¬

gehen lassen , wonach den Winzern in der Pfalz aufgegeben

schränkt und starrte in »die Dunkelheit. Ihr Antlitz war
wie in Tränen gebadet ; aber ihre Brust hob sich wie be¬
freit. Es schien ihr, als habe sie eine Last von sich ab¬
gewälzt, die seit langem aus ihr gelastet. — Plötzlich
reckte sie ihren schlanken Körper , streckte die Arme von sich
Und sagte leise vor sich in das nächtliche Schweigen hinein :
„Fror ! Frei !"

* 5 . Kapitel .
Liebste Aenne, wird es Dir möglich sein , heut den

ganzen Tag bei mir zu verbringen? Wir sind hier ;
aber noch ganz inkognito. Ich brenne darauf. Dich wie¬
derzusehen und Dir mein Heim zu zeigen. Gib meinem
Mädchen bitte Mine Antwort gleich mit . In Eile Deine
treue Eva .

"
Tiefes flüchtig hingeworfene Schreiben war Aenne

eines Morgens von ihrer Mutter überbracht worden , als
sie noch beim Ankleiden war. Jubelnd vor Freude rief
sie aus : „Eva ist wieder da !" Und sie sandte der Freundin
die Nachricht, daß sie sich sofort nach dem U itterricht
bei ihr einstellen würde .

An diesen ersten Besuch in dem mit gediegenem Reich¬
tum und feinem Geschmack eingerichteten Hellmerschen
Hause mußte Wune heute denken. Sie saß auf dem Balkon
mit einer Stickerei beschäftigt und harrte der jungen Frau ,
die sich anscheinend bei Besorgungen in der Stadt ver¬
spätet hatte. Die Decke lag plötzlich im Schoße, die flei¬
ßigen Hände waren müßig gefaltet, und die braunen
Augen starrten traumverloren auf die buntblühenden
Pflanzen , deren Duft das gemütliche Plätzchen im Freien
durchhauchte.

Mit welchen jauchzenden Erwartungen im Herzen war
sie von der Akademie aus leichtfüßig zu Eva geeilt .

Ach, wie anders war dieser erste, lange Besuch aus¬
gefallen, als sie ihn erwartet hatte ! Eva in ihrer über¬
eifrigen Hansfrauenivürde kehrte plötzlich sehr die er¬
fahrene , verheiratete Frau ihr, dem unverheirateten Mäd¬
chen gegenüber , hervor . Zuerst mußte Aenne sich eine
stundenlangeFührung mit ausführlichen Erklärungen durch
die acht Zimmer gefallen lassen . Jedes Möbelstück, Bild ,
Nippes, Hochzeitsgeschenk, jedes Arrangement unterlag

ihrer Kritik und Besprechung. Zuletzt kramte Eva sogar
den ganzen Wäscheschrank vor der ungeduldigen, vor Gleich¬
gültigkeit und Enttäuschung beinah fiebernden Aenne aus .
Ganz abgespannt sagte diese immer nur noch „wunder¬
schön" oder „sehr geschmackvoll !"

Endlich saßen beide in dem flämischen Speisezimmer
einander gegenüber. Mr Hausherr hatte pach Leipztg
fahren müssen . Aenne atmete auf . — Aber auch nun
hörte sie nur von Tvas Reiseerlebnissen, von fürstlichen
Hotels mit sabelhasten Tiners und Preisen, von Logen
in Tingeltangeln , Casßs und Nachtleben. Mit Italiens
Kunstschätzen hatten sich Herr und Frau Hellmers recht
wenig aufgehalten und sich meist sehr flüchtig von schnell
gemieteten Führern durch „das Notwendigste" führen las¬
sen . Er huldigte dem Prinzip : „Museen und Kirchen
von außen, Restaurants von innen .

"

„Sag , Eva , Liebste, aber sei offen, " bat Aenne plötz¬
lich als eine Panse eingstreten war, „ wir haben uns
doch solche Hochzeitsreise so oft ausgemolt . Hat die deine
dir alle Erwartungen erfüllt , dir alles Glück gebracht ?"

Zuerst hatte die junge Frau ganz erstaunt und be¬
troffen in die ernsten Augen der Fragenden geblickt . Tann
lachte sie hell auf und schlug auf den Tisch : „ Ach du,
Dummes , diese Gewissenssrage hätte Fritz hören sollech,

i der hätte dich wieder mit deiner sentimentalen Tragik
! geneckt . Wir haben uns da recht backsischmäßige Ideale
> zusammengckaut. Mein Mann war manchmal ganz böse' und hat mir die Empfindelei, wie er es nannte, tüchtig

weggelacht und '-geküßt. — Gott, , was haben wir ange¬
geben und von früh bis spät gelacht . Mr Fritz ist zu
hinrmlisch. Wohin wir auch kamen, an jeder Tadle 6 'döts
war er sofort der Mittelpunkt einer ganzen Gesellschaft .
Me Leute schlossen sich uns dann aus Ausflügen oder zu
Abendunterhaltungen an, und mein Mann unterhielt alle .
Sie schwärmten für ihn . Das hättest du nur auf dem
Lido hören sollen.

"
In Aenne wuchs Star :neu und Enttäuschung . „ Auf

der Hochzeitsreise ?" sagte sie nur entsetzt. „Wann habt
ihr euch dann ausgesprochen?"

(Forlp -ßung folgt. )



wurde , ihre Reben abzureiben , um dadurch das weitere
Bordringen des Heu- und Sauernmrms zu verhindern .
Dagegen erhob sich insbesondere in der Gegend von Eden -
koben und St . Martin ein heftiger Widerspruch , da
die Bevölkerung der Ansicht war , daß durch diese Maß -

luchme absolut nichts genützt sei . Die Regierung stellte
schließlich ein Ultimatum mit dein Erfolge , daß man der
Verordnung in Edenkoben nur zum geringen Teil , in St .
Martin überhaupt nicht nachkam . Daraufhin hatte die

Regierung angekündigt , daß am Freitag ein Aufgebot von
fünfzig Gendarmen in bürgerlichen Wohnungen in
Edenkoben einquartiert würde , unter deren Aufsicht
auswärtige Arbeiter auf Kosten der widerspenstigen Win¬

zer die Reben abreiben würden . Dadurch ist die Erbitter¬

ung so gestiegen, daß man in einzelnen Gegenden offen
droht , den Gendarmen bewaffneten Widerstand
entgegenzusetzen. In St . Martin scheint man sich allen
Ernstes auf einen Kampf mit der Gendarmerie
vorzüber eiten , da dort in den letzten Tagen mehr
Waffen gekauft wurden , als in den letzten zehn Jahren
zusammen . Tie Landauer Garnison har bereits
Verhaltungsmaßregeln erhalten , für den Fall , daß die Gen¬
darmerie zur Aufrechterhaltung der Ordnung allein nicht
ausreichen sollte. Zahlreiche Meldungen sagen über¬
einstimmend, daß die Situation in siet. Martin
gefährlich und bedenklich geworden sei . Allent¬
halben würden dort öffentlich schwere Drohungen ausge¬
stoßen . Tie letzten Verhandlungen zwischen Regierung
und Winzern hatten zum Resultat , daß die Regierung in
vielen Dingen nachgab, doch glaubt man , daß den St .
Martinern auch diese Konzession nicht genügt und daß
sie unbedingt auf der Wiederherstellung des alten Zustan¬
des beharren werden . Am Freitag fanden bereits Verhand¬
lungen zwischen dem Bezirksamt und dem Gemeinderat
statt . Man nimmt an , daß die Regierung nachgeben wird ,
um es nicht zum äußersten kommen zu lassen.

*

Handwerksmeister und Schundliteratur -
Tie „Deutsche Geioerbe- und Handwerkerzeitung "

schreibt :
Den Freund und Förderer eines an Körper und

Seele gesunden Volkes muh das zurzeit sich bemerkbar
machende Streben zur Unterdrückung der Schundlitera¬
tur mit Freuden erfüllen . Da muß denn auch der Hand¬
werker , wenn es sich in dem Streben in erster Linie
um die Kinder des Mittel - und Arbeiterstandes handelt ,
gern sein Scherslein dazu beitragen , daß auch sein Nach¬
wuchs gesund an Körper und Geist erhalten bleibt . Und
da kann ein rechter Meister viel Gutes leisten. Wer ivüßte
denn nicht aus Erfahrung , daß auch die Handwerks¬
lehrlinge , nne ville Buben in diesem Alter , sich oft
urit leidenschaftlichem Eifer aus die Lektüre werfen . Daß
sie dabei keine allzugenaue Wahl treffen , kann ein auf¬
merksamer Beobachter des alltäglichen Treibens aus den
Straßen usw. leicht scststellen . Wie oft muß man .nicht
Lehrlinge treffen, die aus dem Hin- und Herweg zur Fort -

. bildungsschule , bei der Besorgung von Aufträgen usw .
in das Lesen eines Buches vertieft sind ? Ein Blick in
diese Bücher belehrt uns , daß es meist ganz gewöhn¬
liche Schundliteratur ist, der sich der Junge hin-

gibt . Wir sind sicher , daß solche leidenschaftliche Leser
selbst in der Werkstatt, wenn sie sich unbeachtet wissen , sich
dem Lesen hingeben und dabei ihre Arbeit versäumen .
Daß die Schauerromane den jugendlichen Geist von der

eigentlichen Beschäftigung ablenken und ihn gedankenlos
in die Welt hineinwursteln lassen, braucht wohl kaum
näher hervorgehoben zu werden . Man wird darum nicht
fehlgehen, wenn man behauptet , daß die Zerstreut¬
heit und die schwere Auffassungsgabe mancher
Lehrlinge mit eine der vielen Folgen der Schund¬
literatur sind. Möge darum jeder Lehrmeister ein

besonderes wachsames Auge auf die Lektüre der ihm an-
oertrauteu Lehrlinge haben ! Er leistet, wenn er den Lese¬
hunger seines Lehrlings in richtige und gute Bahnen
leitet , diesem für sein ganzes Leben einen großen Dienst
und verschafft sich selbst einen aufmerksamen lernbegieri¬
gen Lehrling .

Fabrik und Handwerk.
In der Streitfrage zwischen Fabrik und Handwerk

wegen der Kosten der Lehrlingsausbildung ist
sttzt, wie Obermeister Ra har dt im Zentralausschuß der
Jnnungsverbäude Deutschlands mitteilte , eine Einig¬
ung auf folgender Grundlage zu erwarten : Tie Vertreter
der Industrie haben sich in Vorbesprechungen damit ein¬
verstanden erklärt , einen Teil der Kosten der Lehrlingsaus¬
bildung zu übernehmen und dafür Beiträge an die
Handwerkskammern zu leisten. Den Vertretern der
Industrie soll andererseits Gelegenheit gegeben werden,
über die Verwendung ihrer Beiträge mitznbeftimme.n . Fer¬
ner sollen Vertreter der Industrie mit in die Prüfungs -

Ausschüsse für die Fabriklehringe gewählt werden . Für
alle etwaigen Streitigkeiten ist ein Schiedsgericht zu¬
ständig , das aus Vertretern der Industrie und des Hand¬
werks gebildet wird , unter Hinzuziehung eines Regierungs¬
vertreters . In der anschließenden Debatte wurde der
lleberzeugung Ausdruck gegeben , daß dieses Abkommen ei¬
nen dauernden Vorteil nur bringen könne , wenn es in
einer Novelle zur Gewerbeordnung gesetzlich fi¬
xiert würde . Tie Materie wird demnach voraussichtlich
die nächste Session des Reichstags beschäftigen .

-S

Berlin , 17 . März . Ter Bundesrat wird, wie
eine offiziöse Korrespondenz berichtet, die Beratungen über
den Entwurf des Versicheru -ngsgesetzes für die

Privatbeamten in der nächsten Woche wieder aus¬
nehmen . Man kann mit Bestiinmtheit darauf rechnen,
daß die Vorlage noch in diesem Monat im Bundesrat

zur Verabschiedung kommt , so daß die Einreichung im

Reichstag bis zum Beginn des nächsten Monats zu
erwarten ist . Eine Umarbeitung der Vorlage hat
lediglich in dem Abschnitt über die Ersatz lassen statt¬
gefunden .

Berlin , 17 . Mürz . Tie N e i chs t a g s ko mm is¬
st on für die elsaß - lothringische Verfassung
beschäftigte sich heute mit den Fragen des B u d g e t r e ch t s

und der Ersten Kammer . In der Frage des Budget¬
rechts wurden sämtliche einschränkenden Anträge abge¬
lehnt , sodaß der Staatshaushalts -Etat ohne Ueberein-

stimmung mit dem Landtag überhaupt nicht fortgeführt
werden könnte. Da aber sämtliche Parteien außer der So¬

zialdemokratie eine Einschränkung wünschen, um nicht die

ganze Verfassung am Widerspruch der Regierung scheitern
zu lassen, so wird die heute entstandene Lücke in der drit¬
ten Lesung jedenfalls ausgefüllt werden . Dem Prinzip
des Zweikammersystems wurde aus diesem Grunde
zugestimmt . Die sehr eingehende Debatte über die Zu¬
sammensetzung der Ersten Kammer mußte schließlich ab¬

gebrochen werden ; sie wird nächsten Dienstag fortgesetzt .
Staatssekretär Telbrück erklärte , daß die Regierung darauf
bestehen müsse , daß, wenn auch nicht genau , so doch an¬
nähernd die Hülste der Mitglieder vom Kaiser er¬
nannt werden könne .

Berlin , 17 . März . Die sozialdemokrati¬
sche Fraktion brachte im Reichslag folgenden An¬

trag ein : „ Der Reichstag wolle beschließen , den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen , er nwge im Hinblick darauf ,
daß die französische Deputiertenkammer und das englische
Unterhaus die Bereitwilligkeit zu Rüstungsbeschränkungen
ausgesprochen haben , sofort Schritte tun , um eine in¬
ternationale Verständigung über die all¬
gemeine Einschränkung der Rüstungen in Ver¬
bindung mit der Abschaffung des Seebentc -

rechts herbeizuführen .
"

Metz, 17 . März . Bischof Benzler von Metz
bringt eine römische Entscheidung in Erinnerung , wonach
den Katholiken unter schwerer Sünde verboten ist, dem
unabhängigen Orden der Guttempler beizutreten .
Dieser Orden bekämpfe den Alkoholismus vom Stand¬
punkte gänzlicher Enthaltung aus und verlange von sei¬
nen Mitgliedern Enthaltung vom Alkoholgenuß auf Le¬

benszeit . Der Orden lege seinen Mitgliedern Stillschtvei -

geu auf und ahme auch im übrigen die Formen und Ge¬
bräuche der Freimaurerei , nach . Dem Guttempler -
Orden sollen katholische Abstinenz- und Mäßigkeits -
Vereine entgegentreten . Tie „ Volksstimme" betont aus¬
drücklich, daß die freimaurcrische Tendenz des
Guttempler -Ordeus der Hauptgrund zum Erlaß der bi¬
schöflichen Verfügung gewesen sei .

Ausland .
Die Jubiläumsfeier in Italien .

Turin , 17 . März . Die 50 . Wiederkehr des Jah¬
restages der Aufrichtung des Königreichs Ita¬
lien wurde hier heute durch eine große Versammlung
der Bürgermeister aller Gemeinwesen des ehemaligen Kö¬
nigreichs Sardinien festlich begangen . Auch in Mailand ,
Bologna . Genua und anderen Städten ist der Tag festlich
begangen worden .

Rom , l 7 . März . In der Deputierte ,, k a m m e r
wurde heute aus dem Hause angeregt , daß der Stadt
Tu rin aus Anlaß der 50 . Wiederkehr des Jahrestages
der Aufrichtung des Königreichs Italien der Gruß des
Hauses entboten werde. Präsident Marcora erklärte
sich bereit , der Dolmetsch der Gefühle lebhafter Dankbar¬
keit und Zuneigung zu sein , die das Haus gegen die ehe¬
malige Hauptstadt beseelt . Ministerpräsident Luzzatti
schloß sich mit bewegten Worten der Turin gewidmeten Be¬
grüßung an, wobei er daraus hinwies , daß die Herzen der
Italiener einmütig schlügen , wenn inan die Erinnerung
an die glorreichen Tage der Wiedergeburt Italiens wach¬
rufe . (Stürmischer Beifall . ) Im weiteren Verlauf 'verlas
Präsident Marcora die Glückwunschdcpesche des Präsi¬
denten des Deutschen Reichstags . Ter Präsident
und alle Deputierten erhoben sich vpn ihren Sitzen . (Wie¬
derholter enthusiastischer Beifall . ) Der Präsident erklärte
im Anschluß an die Verlesung dieses Telegramms , nach
dieser Kundgebung , die ein Zeugnis dafür sei , wie das
italienische Parlament und ganz Italien des Landes ge¬
dächten , das Italien mit der edlen deutschen Nation ver¬
knüpft, erachte er sich ohne weiteres für beauftragt , dem
Reichstag durch ein Telegramm die Gefühle der Freund¬
schaft Italiens zum Ausdruck Hu bringen . (Lebh . an¬
dauernder Beifall . ) Unterstaatssekretär des Aeußern , Fürst
di Scalea schloß sich im Namen der Regierung den erhabe¬
nen Worterl des Präsidenten und der ergreifenden Kund¬

gebung an , mit der die italienische Kammer den Gruß des

großen , befreundeten und verbündeten Volkes erwidert
habe. * »

Paris , 17 . März . Die Teputiertenlammer wählte
mit 314 von 358 Stimmen Klotz an Stelle von Berteaux
zmn Vizepräsidenten .

Troyer , 17 . März . Die Winzer von Eolombe -
la - Forre , die darüber aufgebracht sind, daß das Wein¬

baugebiet von Aube nicht in das Champagnergebiet einbe¬

zogen ist, verjagten heute den Steuereinnehmer ,
läuteten die Totenglocke und pflanzten eine rote Fahne
aus der Mairie auf .

Trotzes , 18 . März . Tie Ausschreitungen der Win¬
zer nehmen .immer weiteren Umfang au , in vielen
Orten haben die Gemeindebehörden demissio¬
nier t.

Newtzork, 18 . März . Einer drahtlosen Depesche
aus Aal Version zufolge ist der Dampfer „ Mueces "

auf hoher Sec in Brand geraten und steht in
Flammen . Es sind 5 0 Passagiere an Bord . Fünf
Schleppdampfer sind zur Hilfeleistung abgegangen . _

Württemberg .
Dienftnachrichte «.

Der König har dem Hilfslehrer Karl Mahler an dem Real¬
gymnasium und der Oderrealschule in Ulm eine Oberreallehrersstelle
an dem Realprogymnafium und der Realschule in Aalen und dem
Hauptlehrer Maisch an der Bürgerschule U in Stuttgart eine Haupt-
lehrsielle an der Klasse IV/VI der Bürgerschule 1 daselbst unter
Verleihung des Titels und Rangs eines Reattedrers übertragen, den
Finanzast -ssor Schickhardt zum Expedier bei der K . Hofkammer
unter Verleihung des Titels Overhofkammerassefsor ernannt.

Aus den Konturisfione«.
Am Freitag beschäftigte sich der F i n a nza uss ch » g

mit der Denkschrift betreffend die Erneuerung des Walz-
Werkes beim Hüttenwerk Wasseralfingen . Nach
längerer Debatte nahm der Ausschuß einen Antrag
Re mb old , der sich für die Weiterführung des Walz¬
werkes ausspricht , mit 8 Stimmen (Zentrum , Bauernbund
Sozialdemokratie ) gegen 5 Stimmen (Volkspartei , Deut¬
sche Partei ) bei einer Stimmenthaltung an . Ein An¬
trag Wieland betr . Einführung kaufmännischer Ver¬
waltung und Buchführung und betr . kaufmännische Zen-
tralverwaltung für alle Hüttenbetriebe und Salinen wurde
mit 8 gegen 2 Stimmen (Bauernbund ) bei vier Enthalt¬
ungen (Zentrum ) angenommen .

*

Lehrplan für die Lehrerfe rinare.
Das Amtsblatt des K . Ministeriums des Kirchen-

und Schulwesens veröffentlicht einen Erlaß des Mini¬
steriums an den Evangelischen und Katholischen Ober¬
schulrat betreffend den Lehrplan für die Lehrerseminare
vom 21 . Februar ds . Js . und als , Anlage hiezu den neuen
Lehrplan selbst von dem wir kürzlich eine Uebersicht ge¬
geben haben . Nach dem Erlaß hat die Einführung des
Lehrplans von unten her in der Weise zu erfolgen,

'
daß

im Schuljahr 1911/12 .zunächst die 1 . Klasse nach ihm
unterrichtet wird . In denjenigen Klassen, für die der
frühere Lehrplan seine Geltung noch behält , soll sich öle
Art und Weise des Unterrichts nach den neuen Grund¬
sätzen richten . Die Oberschulräte haben für die richtige
Durchführung des Lehrplans zu sorgen . Namentlich ha¬
ben sie darauf zu achten, daß die den einzelnen Fächern
ciugcräumic Stundenzahl nicht überschritten und daß Zeit
und Kraft der Seminaristen durch die musikalischen Heb¬
ungen , vor allem auch durch ihre Beteiligung au Auf¬
führungen nicht einseitig ' in Anspruch genommen wird.
Die Befreiung vom Orgelspiel , die für musikalisch wenig
befähigte Schüler vorgesehen ist, darf '

nicht willkürlich
eingeengt werden . Den Uebnngen zur Ausbildung der
Sprechstimme ist fortgesetzte Aufmerksamkeit zu widmen :
soweit nötig , sind die Musiklehrer durch besondere .Kurse
für die ihnen hier gestellte Aufgabe vorzubereiten . Die
Neuordnung der Vorschriften für die Seminar -Aufnahme¬
prüfung (Aspirantenprüfung ) und für den Lehrplan der
Lehrerinnenseminare bleibt Vorbehalten . Tie Bestimm¬
ungen für die 1 . und 2 . Volksschuldienstprüfung werden
später , auf Grund der Durchführung der neuen Seminar¬
pläne frisch geregelt werden . Dem Lehrplan beigegeben
sind mit Genehmigung des Ministeriums Erlasse des Ts .
Konsistoriums bezw . des Bischöfl. Ordinariats betreffend
den evangelischen und den katholischen Religionsunter¬
richt. Der Erlaß des Konsistoriums umschreibt das Ziel
des Religionsunterrichts in den Lehrer -Seminaren wie
folgt : Vertrautheit mit der heiligen Geschichte im Zu¬
sammenhang mit dem wesentlichen Inhalt der heiligen
Schrift , Bekanntschaft mit der Entwicklung der christlichen
Kirche und dem kirchlichen Leben der Gegenwart , Einführ¬
ung in das Verständnis der evangelischen Glaubens - und
Sittenlchrc . Tabei hat der Unterricht vor allen ! auf Be¬
gründung einer festen , religiösen Ueberzengung hinzuwir¬
ren . Der Erlaß des Bischöfl. Ordinariats bezeichnet als
Unterrichts -Ziel : Gründliche Kenntnis der katholischen
Glaubens - und Sittenlehre , Verständnis der Lithurgie des
Kirchenjahrs und der heil . Schrift , Einblick in die wich¬
tigsten Entwicklungsstadien der Kirchengeschichte und in das
Leben und Wirken bedeutender kirchlicher Persönlichkeiten .
Durch diesen Unterricht sollen die Zöglinge diejenige re¬
ligiöse Gesinnung und sittliche Reife erlangen , die s«!
befähigt , als christliche Lehrer und charakterfeste Persön¬
lichkeiten an der religiösen und sittlichen Bilbung in der
Schule mit .Erfolg miizuwirken . Tie Stundenzahl ist die
gleiche wie für den evangelischen Religionsunterricht .

H-

Die Wünsche der württembergischerr
Beamtenschaft

zur Gehaltsordnung sind nunmehr in einer an Regier¬
ung und Landstände gerichteten , 32 Quartseiten umfas¬
senden Denkschrift gesammelt , im Truck erschienen . Die
Denkschrift ist unterzeichnet von 33 Beamten - und Umer-
beamtenverbänden und Vereinen . Sie gliedert sich i»
einen allgemeinen und in einen besonderen Teil , denen
eine informierende Einleitung vorangestellt ist . Im All¬
gemeinen Teil werden besonders die Fragen der Rück¬
wirkung , der sofortigen Einreihung in die Aufbesserungs¬
beträge , der Einschränkung der Zulagen und Nebenbezüge
usw. behandelt , während der spezielle Teil die besonderen
Wünsche der einzelnen Beamtenklassen , umfaßt . Eine er¬
freuliche große Anzahl von Kategorien spricht sich da¬

hin aus , daß sie mit dem für sie vorgesehenen Gehalts¬
rahmen zufrieden sei , so insbesondere die Bahnwärter ,
die Güterschaffncr und Bremser , die Weichen - und Sta¬
tionswärter , die Stationsdiener , die Bahnhofs - und Weck¬

stättenportiers , die Schaffner , die Lokomotivheizer 2 . Kl ,
die Matrosen , die Kollegialauswärter , die -Oberbahnwär¬
ter , die Postunterbeamten , Magazinausicher , Zugführer,
Bahnhof - und Wagenaufsehcr , Bahnhofoberaufseher usV.
Von einer Anzahl anderer Beamtenkatcgorien sind Wün¬

sche geltend gemacht, deren Berechtigung angesichts der

beigegsbenen Begründung nicht von der Hand gewiesen
werden kann . Es ist erfreulich , daß die Beamtenschn"

auch in dieser materiellen Frage sich zu einer einheit¬
lichen Aktion zusammengefunden hat .
^ .

Aus der Fortschrittlichen Wolkspariei.
Stuttgart , 18 . März . Die Fortschrittliche

Volkspartei Groß -Stuttgarts hatte gestern Abend ^
dem großen Saale des Bürgermuseums eine . sfentliche ^ j
sammlung einberusen , die sich eines starken Bc-suchs zu e '

freuen hatte . Es sprach der Vorsitzende der liberalen ^
despartei und Mitglied des Landesausschufses M
Lothringen Herr Georg Wolf , Straßburg über : /T.
saffungsvorlage für Elsaß -Lothringen und ihre Bedeut - »

für das Reich"
. Nach dem mit starkem Beifall ai-s

^
zeichneten Vortrag wurde folgende Resolution nngm
men : „ Tie heute von der Fortschr . Bolkspartei Stuttga



ch:- erusene , von Liberalen aller Richtungen zahlreich be¬
suchte Versammlung spricht sich einmütig für die berechtigteForderung der Elsaß-Lothringer auf Gewährung voller
bundesstaatlicher Autonomie aus, sie erblickt in der frei-
ßeWichen Weiterbildung der elsaß-lothringischenVerfassungeine Gewähr für die stetig wachsende innere EingliederungMaß -Lothringens in das Reich . Me Versammlung gebtErwartung Ausdruck , daß die derzeitigen Verhand¬
lungen des Reichstags den Elsaß-Lothringern die Erfüll¬
ung ihrer einmütig erhobenen berechtigten Forderungenbringen werde .

" Diese Resolution fand einstimmige An¬
nahme . An der Debatte beteiligte sich Rechtsanwalt
Payer II, Landtagsabgeordneter Elsaß und Konrad
Ha ußman n . Letzterer führte aus, die Ansicht des Land¬
tagsabgeordneten Elsas , daß die 3 Bundesratsstimmen fürdas Land nur von geringer Bedeutung sind , ist nicht ganzrichäg, gerade hierauf ist der größte Wert zu legen, wie
namentlich auch darauf, daß Elsaß-Lothringen in den ein¬
zelnen Bundesratsausschüssen Sitz und Stimme erhaltenwird . Es ist aber nicht gewiß, ob überhaupt die VorlageMetz tverden wird , namentlich ist es das Plura l w a h l-recht , das von allen liberalen Parteien , von allen demo¬
kratisch und national Denkenden aus das Energischste be¬
kämpft werden muß . Eine weitere bisher nur wenig be¬
rührte Schwierigkeit wird die Eint eä-l nng der Wahl¬kreise bieten . Das ist aber allgemeine Ueberzeugung ,dah in der elsaß-lothringischen Frage ein energischer Schrittvorwärts getan werden muß , und wie unhaltbar der ge¬genwärtige Zustand ist, geht am besten daraus hervor ,daß auch rechtsstehende Parteien der Frage näher tretenund 'an der Weiterbildung der Verfassung Mitarbeiten wol¬len . Wenn der gegenwärtige Reichstag die Vorlage nicht

verabschieden wird , so wird der neue Reichstag, der jabald neu zu wählen ist, nicht umhin können , der Fragenäher zu treten und es ist zu hoffen, daß bei einiger¬maßen gutem Willen den Elsaß-Lothringern eine Ver¬
fassung gegeben wird, die freiheitlich und nicht so rück¬
ständig ist , wie die preußische Verfassung.

Stuttgart , 17 . März . Ter Gemeinderat hat ansAntrag des Oberbürgermeisters von Gauß beschlossen, die
Fahrgeschwindigkeit der Automobile allgemein auf 15 Ki¬lometer sestzulegen .

AlM, 17 . März . Entgegen den Andeutungen in demnationall. Wahlaufruf für die Kandidatur Kehm, daß im¬mer noch ein Austausch des 4 . und 14 . Reichstagswahl¬kreises zwischen den beiden liberalen Parteien zu erwar¬ten sei, wird jetzt von der Gesamtleitung der nationallibe -ralen Partei offiziös erklärt , daß der Gedanke dieses Aus¬
tausches als erledigt gelten könne .

Alm, 17. März . Wie. der Schwäbische Merkur hört,stellt der Bund der Landwirte den LandtagsabgeordnetenGras - Heidenheim als Kandidaten für die Reichstags-
Wahl im 14 . Wahlkreis auf. Der Bund geht von der An¬
sicht aus, daß Graf von , Zentrum gleich im ersten Wahl¬stang unterstützt wird.

Nah und Fern .
Eine furchtbare Eifersuchtsszene ii« Löwenkäsig

stab es während der Mittwochsvorstellung hinter den Ku¬lissen des Zirkus Sarrasani in Stuttgart . Es istFrühlingszeit, und der Dompteur Hermann Haupt siehtsich bereits seit einigen Tagen einem bedeu -
tendgesteigertenTemperament seiner 21 Pfleg¬linge gegenüber . Nun sind die beiden LöwenmännchenLux und Anton schon längst erbitterte Rivalen der schö¬ne» jungen Löwin Cleopatra gegenüber und an Reibereienhat es in den letzten Tagen nicht gefehlt. Während derVorführung der Gruppe am Mittwoch abend kam es be¬reits zu einer kleinen Plänkelei vor versammeltem Pu¬blikum . Aber kaum hatte Herr Haupt seine Nummer be¬endet und die Löwen in die Gitterwagen zurückgetrieben ,da stürzte Anton auf Lux mit blutrünstiger Gier los . Diebeiden riesigen Löwenleiber ballten sich zn einem furcht¬bar bewegten, dröhnenden Knäuel zusammen. AlleTemperamente der Bestiennatur schienen losgelassen. HerrHaupt sprang, besorgt um die beiden kostbarsten der Sar -rafcmischm Löwen , mit Todesverachtung in die Gitter-Kelle und riß die beiden Tiere mit Riesenkräftenauseinan¬der . Seine wertvolle Paradeuniform ging dabei in tau¬send Fetzen- Ein Schwerverwundeter lag auf dem engenGchlachtfeld-e . Es war der Löwe Lux , dem das BlutMitten aus der Brust aus einer zerrissenen Schlagaderhervorspritzte . Man alarmierte sofort die Aerzte. Don:Mnen Tiere vergingen schon die Kräfte, als es gelang,den Blutstrom einzudämmen. Nun liegt Lux in der Re-

ronvaleszentenstube und hat Muhe , über seine Liebes-dummheit einen echten Riesenkatzenjammer auszuschlasen .
Wegen verschiedener HeiratsschwindeleieniMirde in Stuttgart in den letzten Tagen ein Betrügerverhaftet. Er hatte mit mehreren Mädchen Liebesverhält-ww angeknüpst, ihnen das Heiraten versprochen und vonMM angeblich zwecks Ankaufs von Möbeln w . Geldbe¬

träge herausgelockt, in einzelnen Fällen auch von den El¬tern der Mädchen Geld zu erlangen gesucht. Der Be-ruger hat sich als „Musiker Weber " ausgegeben. Ineu>en Fallen werden bis jetzt als geschädigt nicht be-nnte Personen ausgefordert , bei der Kriminalpolizei An-zu erstatten.
^ Väterliche Aufopferung.Om

Fleischerlehrling in Halle war vor einigen Wo-riuon Brühkessel gefallen und hatte sich großesOsv Fleisch und Haut verbrannt. Nach ärztlichem Aus-
Heilung nur durch >Auslegen gesunder Haut

inst re
'

5 ^ ^ ter des Lehrlings , ein Schneider , opferteOs Sohn und lieh sich große Stücke Haut^rmen schneiden, so daß er natürlich für längerearbeitsunfähig war. Ein interessanter Rechtsstreitwegen dieser Angelegenheit die HalleschentzchVe beschäftigen. Die Krankenkasse , der her^iZUgchört, verweigert das Krankengeld für den
des "E nur die Verbände zahlen, die infolgeÄrneiw der Haut gemacht werden muhten. Der
vnklaK

^ vorläufig die Krankenkasse der Schneider

Dienstmädchen -Ra»- .
Jetzt werden die Dienstmädchen schon geraubt. Undzjwar weiden sie nicht etwa von ihren Verehrern undAnbetern geraubt — das kam doch früher schon vor undwäre nicht besonders merkwürdig , da es unter den Dienst¬mädchen viele schöne und tüchtige Exemplare gibt —nein : sie werden von den Herrschaften geraubt undentführt, im .Automobil entführt. Ein BerlinerOpernsänger, so erzählt der „Tag "

, hatte eine Dienst -Maid zum Ersten, engagiert, aber die frühere Herrschaftgab sie nicht her. ;Da setzte sich der Sänger aus einAutomobil und entführte die Donna , und pls der frühereDienstherr sich diesem Gewaltstreich widersetzte, gab es einenheftigen Kamps, gerade so wie einst die Troer und Achäerum Helena gekämpft hatten. Woraus man sehen kann,wie ungeheuer der Wert der Dienstmädchen gestiegen ist.
Erwischt .Der des dreifachen Mordes an einer Pfand-leiherfamilir in Myslowitz angeklagte Sucholewski istan Bord des Dampfers „Zielen" im Hafen von New -york verhaftet worden , nachdem ein Berliner De¬tektiv an Bord des Dampfers „ Saint Louis " ihn über¬holt und um seine Festnahme durch drahtloses Telegrammersucht hatte .

^ In dem der Stadt Ebingen benachbarten Orte Bitzsind vier Wohn- und Oekonomiegebäude abgebrannt.In Zimmern OA . Rottweil hatte sich infolge desSturms ein Heuschuppen nach einer Seite gesenkt, beimVersuch , ihn wieder in die frühere Lage zu bringen,stürzte er vollends in sich zusammen . Dabei kam der49jährige verheiratete Bauer Mager so unglücklich unterdas fallende Gebälk, daß er einen Schädelbruch erlitt,ferner einen Bruch des Oberkiefers und des Nasenbeins,sowie einen schweren Nnterschenkelbruch.

Lnflschiffahrt.
Die erste Flugzeugführerprüfung nach denneuen Bestimmungen.

Es wird uns geschrieben : Wer am 10. März amFlugplatz Johannistal anwesend war, hatte Gelegenheit,gewissermaßen Zeuge eines historischen Augenblicks zusein . Wie bekannt , sind seit dem 15 . Februar durch in¬ternationale Regelung verschärfte Bedingungen für die Ab¬legung der Führcrprüsung gestellt. Während früher einigeeinfache Runden im selben Sinne genügten, muß der Füh¬rer nach den neuesten Bestimmungen zwischen zwei nur 500Meter von einander entfernten Pylonen mindestens 10Flüge in Achterform aussühren, muß ferner Höhen über60 Meter erreichen und muh endlich mit abgestelltem Mo¬tor an einer Seite landen, die nicht weiter als 50 Metervmr einem vorher bezeichneten Punkte entfernt ist. Na¬turgemäß war die Spannung , in welcher Form sich dieFlugzeuge bezw . deren Führer bei den geänderten Aus¬schreitungen bewähren würden, außerordentlich groß . DerErste, der sich diesen erschwerten Bedingungen unterwarf,war Herr Ingenieur Helmuth Hirth , (ein geborenerHeilbronner) der Pilot der Berliner Firma E . Rumpler,Lustsahrzeugbau G. m . b . H . Herr Hirth flog meist inHöhen zwischen 40 und 50 Meter in großem Stile aufseiner Etrich-Rumpler-Maschine Runde für Runde ab . Diehierbei geflogenen Kurven waren so eng, daß sie sichteilweise noch zwischen den Pylonen selbst vollzogen . Dieerreichte Maximalhöhe war 60 bis 70 Meter . Außer¬ordentlich interessant war die neue Rumplerbremse, welchean dem Flugzeug angcwendet war und welche den Zweckhatte, das Fahrzeug bei der Landung aus wenige Meterzum Stehen zu bringen. Tatsächlich gelang es HerrnHirth auch, bei der ersten Landung 35 Meter nach Be¬rühre!: des Bodens und nach der zweiten Landung sogarnur 28 Meter nach Berühren des Bodensstill zu stehen. Da auch der Rumplermotor als rein deut¬sches Fabrikat anzusprechen ist, erregte diese erste Prüf¬ung eines deutschen Führers auf einem rein deutschenFlugzeuge großes Interesse , umsomehr , als es in Frank¬reich, welches uns in der Flugtechnik noch weit vorausist, bisher nur ein einziges Mal gelungen ,ist, nachden neuen Bestimmungen die Führerprüsiing zu bestehen.

Gerichlsaal .
Heilbronn , 27 . März. ^Strafkammer. ) Lin rechtdummer Streich brachte drei Murrhardter junge Männer,den 27 Jahre alten verheirateten Schreinergesellen ErnstMaile , den 25 Jahre alten ledigen Wert Psitzen -mater und den 30 Jahre alten ledigen DienstknechtGottlieb Kügler , wegen Erpressung vor die Strafkam¬mer . Die drei hatten in der Nacht vom 16 . ans den17. September v . I . gezecht und hielten nun aus

'derStraße von Mainhardt nach Bartenbach einen Radfah¬rer gn, der sein Rad nicht beleuchtet hatte . Sie ver¬langten .ihm zwei Mark ab, widrigenfalls sie ihn anzeigenwerden , und der Radfahrer gab ihnen 1 .50 M . Gleichdaraus kamen zwei unbeleuchtete Fuhrwerke . Auch diesehielten sie an und verlangten in ähnlicher Weise Geld.Maile und Psitzenmaicr wurden je iv-egen eines Vergehensder vollendeten uud der versuchten Erpressung zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Monat und 3 Tagen verurteilt.Kugler wurde freigesprochen . — Als Kellermarder ent¬puppte sich der 19 Jahre alte KüfergeselleWilhelm Starkvon Ellhofen , der bei einen: Heilbronner Küfermeisterin Stellung war und diesem Branntwein in größerenQuantitäten stahl. Er erhielt dafür von der Strassam -m-er 41/2 Monate Gefängnis , aus welche IsiZ Monate derUntersuchungshaft in Anrechnung kamen.

Wilhelmshaven , 17 . März . Das Kriegsge -gericht verurteilte den Leutnant Opolske wegen ver¬such t e u T 0 t s ch l a g s , begangen bei der Schießasfäre inder Weinstube Rheinpold, zu 3 Monaten Gefängnis .
Insterburg , 17. März . Das Schwurgerichthat den Lehrer Otto Cewalin wegen Ermordung seinerGeliebten, der Emilie Grusdat in Enzuhnen, zumTode verurteilt .

Kunst und Wissenschaft.
Reinhardts „Faust II" .Berlin , 16 . März . Reinhardts RtesenausführuiWdes 2. Teils des „Faust" war ein gewaltsames Experiment,das pn sich als gelungen bezeichnet werden kann . An sichund als szenentechnisches Kunstwerk ; ob es die Masse desPublikums aus die Tauer so fesseln wird, wie der Zirkus-Oedipus es tat, das ist eine andere Frage , deren Antworterst abgewartet werden muß. Reinhardt ist von dem über¬triebenen DekorationMixus ,abgekommen und sucht unsnicht mehr hurch Mätzchen zu fesseln oder zu zerstreuen .Tie Dekorationen zum 2 . Teil des „ Faust" waren sogareher von einer gewissen puritanischen Strenge , hie inmanchen Partien , so in den Szenen ,au der Kaiserpfalz,vielleicht schon ellvas über das Ziel hinausschoß. Wun¬dervoll war .die Walpurgisnacht, die auf der vor denAngen des Zuschauers rotierenden Drehbühne mit uner¬hörtem Geschick gemeistert war. Daß sie auf verdunkelterSzene gespielt wurde, ist dom Publikum schließlich etwasungeduldig vermerkt worden ; ist ja aber Wohl erklärlich ,da es in der Nacht und auch in den klastischen Nächtenmeistens dunkel zu sein pflegt. Den schauspielerischen Höhe¬punkt des Abends boten die Helenaszenen, die zwar etwaskarg und ohne Betonung der Kontraste , aber in umnder-bar reinen Linien

"
gehalten waren und wie ein Musterbildeiner wohl abgestimmten Regie erschienen . Diese Episodezeigte uns wieder einmal, was Reinhardt als Regisseur imechten Sinn des Worts konnte, in jenen vergangenen,besseren Zeiten , da das Wort Regisseur noch nicht mit demDekorationsmaler identisch war. Und aus diesen klassischenSzenen von Helenas Heimkehr und von Euphorions Toderwachte so etwas wie eine Hoffnung auf eine Rückkehr zun:Einfacher : und Stillen . Stillosigkeit herrschte auf derFaust-Bühne hei den schauspielerischen Kräften, die einestrenge Disziplin schmerzlich vermissen ließen. Basser¬mann ist gewiß ein Genie, aber zu der dämonischen Ein¬dringlichkeit des Mephisto fehlt ihm Kraft und Wille . Undder schwermütige Kahßler blieb ganz blaß und indifferent mder Rolle des „Faust", die in diesen: 2. Teil den: Spie¬ler ja allerdings keine bedeutende Aufgabe bietet. Dieanderen Mollen waren tüchtig, aber nicht gerade mit fort-reißenden Kräften besetzt . Tie Ausführung dauerte , vor:4 Uhr nachmittags bis nach 12 Uhr. In der Mitte wareine Stunide Pause , während der das Publikum zum Mend -essen auscinanderströmte. — Der Reichskanzler , Prinz Au¬gust Wilhelm, der Herzog von Coburg und andere Mit¬glieder der Hofgesellschaft wohnten der Aufführung bei .

(Schw . M .)

Vermischtes.
BerschSnudener Lroyddampfer -Pafsagier .lieber den Verbleib des Kaufmanns Hans GirMesaüs Krefeld , der während der Uebersahrt mit dem Dam¬pfer „Bremen" von Amerika nach DontschLand verschwun¬den sst, haben die Nachforschungen seiner Verwandten er¬geben , haß ein Selbstnrord als pusgeschilossen bezeichnetwerden könne . Mrmes machte einer an Bord befind¬lichen «Sängerin Laßwitz aüs Berlin den Hof. Um die¬selbe Dame bemühte sich auch ein Engländer . Die Sängerinhatte den Verdacht geäußert, daß der Engländer den Me¬ines über Bord geworfen hat. Das Seeamt hat sich eben¬falls dahin ausgesprochen, daß die Möglichkeit einesVerbrechens gegeben sei, und die .Akten der Staatsanwalt¬schaft übergeben . — An den Fall dieses Kaufmanns (Ar¬mes erinnert das geheimnisvolle Verschwinden eines jungenTÄ-egraphenbeamten , der in den Diensten der „Teleftcnkep-gesellschaft" an Bord des Llvyddcrmpfers „Bremen" tä¬tig war . «Ter Vorfall , der sich bereits am 4 . Septembervergangenen Jahres ereignete, wird erst jetzt bekannt, weildie in Magdeburg lebenden Verwandten des Ver¬schwundenen Grund zu der Annahme zn haben glaube«,daß der Beamte nicht, wie die Behörden festgestellt haben,infolge eines Unfalls über Bord gefallen ist, sonders dasOpfer eines >Berbrechens geworden ist. Es handelt sichum den 21 Jahre alten Telegraphenbeamten EdmundWein reich aus Magdeburg . Der Dampfer „ Bre¬men "

, von dem bekanntlich auch der Kaufmann Girmesverschwunden ist, befand sich aus hoher See auf der Fahrtnach Amerika . Weinreich hatte sich in der Nacht bis2 Uhr morgens mit einigen Bekanntet: ans Teck unterhal¬ten und war dann in seine Kabine schlafen gegangen.Als er am nächsten Morgen seinen Dienst äntreten sollte,war er verschwunden . Die Durchsuchung der Kabine er¬gab) wie die Verwandten behaupten, daß der Raum vonfremder Hand -durchsucht war und daß alle Kästen undSchubladen gewaltsam geöffnet waren . Eine Fen¬sterscheibe war zertrümmert. Auch soll einiges Geld ge¬fehlt haben . Das Seeamt in Bremerhaven, das sich älSerste Instanz mit der Angelegenheit zu befassen hatte,entschied, daß Weinreich das Opfer eines „unaufgeklärtenUnfalles " geworden sei . Die Verwandten begnügten sichaber mit diesem Erkenntnis nicht und wandten sich an dieStaatsanwaltschaft irr Breme ::. Diese lehnte jede weiter .'Untersuchung ab mit den: Bemerken, daß die Angelegen¬heit durch den Spruch des Seeamtcs genügend geklärt sei.Auch die Vernehmung der durch den Vertreter der Ver¬wandten namhaft gemachten Zeugen wurde abgelehnt.Schließlich wandte,: sich die Verlvandten an die Oberstaats-anwaltschaft in Hamburg, aber auch diese lehute jede iner¬tere Erörterung der Angelegenheit abs. Damit sind siiaRechtsmittel der Angehörigen vorläufig erschöpft. Siehaben jetzt die Absicht, die Sache im Reichstag zur Sprachezu bringen n:id die Regierung interpellieren zu lassen .

Handel und Volkswirtschaft .
Löchgau , 15 . März. Im Konkurse des früheren SchultheißenKarl Benz in Löchgan beträgt der zur Schlnßvcrteilung verfügbareMassebcstand 9369 Mark 75 Pfg. wovon »och die Kosten abgesten .Zn berücksichtigen sind nicht bevorrechtigte KonkurSforderunsen imGesamtbeträge von 1612 -6 Mark 66 Pfg.

Die Man !- und Klauenseucheist weiter ausgcbrocheu in Oberboihingen , OA . Nürtingen ;Heuchlingen , OA . Hcideiiheim , und W ä s ch e n b c n r - n , OAWelzheim .
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Wildbad , 18. März . Gestern fanden im Zeichens »»! der Real¬

schule die Schlußakte für die weibliche und für die gewerbliche Fort¬

bildungsschule statt .
Der Vorstand der Fortbildungsschule ermahnte die austretenden

Schüler zu weiterem Fleiß und Wohlverhallen und wünschte denselben

im Namen der Lehrer alle« Gute für ihr spätere« Leben .

In der Gewerblichen Fortbildungsschule erhielten

Preise :
Friedrich Beck , Schlosser Erwin Psau , Schreiner

Erwin Pfau , Schlosser Gustav Riexinger , Kaufmann
Robert Wendel , Schreiner
Belobungen erhielten :

Hermann Bott , Pflasterer Wilhelm Rath . Schlosser

Heinrich Grvßmann , Fabrikarbeiter (bei Herrn Schwerdtle ) -

Jakob Hartmann , Buchdrucker

Hermann Krauß , Schlosser
Hermann Krauß , Maurer
Karl LippS , Gipser
Friedrich Maier , Maurer
Siegfried Mundinger
Karl Mutterer , Holzhauer
Wilhelm Rapp , Schlosser
Martin Widmaier , Buchdrucker

In der w ei b l i ch cn Fort
den Mädchen Preise zunkannr :
Erwine Bott

Emilie
B e l o b u n

Marie Bott
Engenie Diehm

Wilhelm Rath , Schlosser
(bei Herrn Bvbnenberger )

Friedrich Reule , Gips - r
Wilhelm Riexinger , Bäcker
Adolf Schmid , Gipser
Kriedr ch Schrafst , Schlosser
Karl Wacker , Schreiner
Hermann Wacker , Gärtner

bildungsschule wurden folgen-

Klara Luz
Wildbrett
gen erhielten :

Anna Kallsaß
Emma Kappelmann

Karoline Eitel
Luise Eitel
Anna Günthner
Frida Horkheimer

Marie Nothacker
Sophie Schill
Frida Süßer
Julie Treiber

Else Weinland

* Wie wir erfahren , wird nächster Tage das Passions,

spiel „Das Leben Jesu " kinematographisch auf Wunsch im

Lindensaal vorgeführt .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst.

Aufforderung
zur

Anmeldung der Schnldzinsen , Renten und Lasten .

Nach Art . 9 I des Einkommensteuergesetzes vom 8 . Au¬

gust 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens

von den Einnahmen in Abzug zu bringen die von dem

Steuerpflichtigen nach dem Standvom 1 . Aprilds . Js .

nachgewiesenermaßen zu entrichtenden Schuldzinse und

Renten , sowie die auf besonderem . privatrechtlichem oder

öffentlichrechtlichem Verpflichtungsgrunde beruhenden dauern¬

den Lasten , soweit die Schuldzins ^ usw . nicht auf außerhalb

Württembergs befindlichen Einnahmequellen haften (Art . 8

Ziff . 1 und 2 des Gesetzes ) . Bei Steuerpflichtigen , welche

nur der beschränkten Steuerpflicht in Art . 3 des Gesetzes

unterliegen , sind nur die Zinse solcher Schulden oder solche

Renten oder Lasten abzugsfähig , welche auf den inländischen

Einkommensquellen haften .
Auf Grund der Bestimmung in Art . 42 Abs . 2 des

Einkommensteuergesetzes werden nun diejenigen Steuer¬

pflichtigen , welche keine Steuererklärung ab¬

geben . anfgefordert , in der Zeit
vom 1 . bis spätestens 8 . April ds . Js .

die abzugsfähigen Schnldzinse , Renten und Lasten , deren

Abzug sie beanspruchen , anzumelden . Hiezu wird aus¬

drücklich bemerkt , daß die Anmeldung auch dann zu

erfolgen hat , wenn die betr . Schuldzinse

usw . bereits im vorigen Jahr an ge meldet

worden sind .
Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen ,

welches den Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unter¬

zeichneten Gemeindebehörde (Rathaus , Zimmer Nr . 3 ) un¬

entgeltlich abgegeben wird .'
Wildbad,

'
den 20 . März 1911 .

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer .
Schmid .

Wir gestatten uns hiermit die ergebene Mitteilung zu machen

daß nach gütlichemUebereinkommen Herr I . Prölsdörfer mit heutigem

Tage aus unserer Firma ausscheidet .
Das Geschäft geht mit sämtlichen Aktiven und Passiven an Herrn

S . Rosenberger , den bisherigen Mitinhaber, über und wird in dem¬

selben Umfang wie bisher weitergeführt.
—- - Sonntags bleibt das Geschäft geschloffen . - —

Pforzheim , 15 . März 1911. Hochachtungsvoll

H. Külsheimer Nachf .
''7 Eisenhandlung , Leopoldstr . 11 .

EPA. Uirchenchor
Wildbad .

Heute Abend

8i » 88tuiiäe
Damen : 8 Uhr . Herren : '/»9 Uhr.

iMätzrkrLnn

Mlddg.i1.

viviistkA imolnu . ' ,2 kllir

8inK8lunäv
im Lokal , betr . Leichengefang .

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Vorstand .

Prima Italiener
" I

empfiehlt
A . Blumental .

«MI

F vL8 868t « kNr die

bestes Stärkung s - und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete An¬
gen und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene
Kölnische Wasser

von I . C . Fochtenberger
inHeilbron « .Lieferant sürstl .
Häuser, Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma , billigstes
Parfüm . In Flaschen : L

Mk . — .45 , - .65 , u . 1 .10
Alleinverkauf f . Wildbad

FM« »»* <M » »«»» «r »»» »
Drogerie .

Willigste Bezugsquelle
für Wiederverk . , Kötels , Kcrsthäus . H'enfionerr etc .

MclM -irten ' von ViMrä
ä

in 38 Sorte «
schon von 20 Stck . pro Sorte zu Engros - Preisen .

Muster sämtlicher Sorten Mk . 150 — franko !

Neuanfertigungen S
^ rld . 08k . RNlIsr , Ovildrvnil ri .

Kunstverlag, Papierwaren etc. — Telefon 1130 .

Lnr VouSrmMo »
ompkslüvo vir :

8edUr28il , Lokllrpv8 , Hw8 < !r ! uMltkor , Vor -

Ltvokvr , Oürtol , llaud ^ kairtz , iLsedoiModvi '
,

Oravsttou , Lru ^ ou , Voi 'kemdvu ,

ü08vuträAvr U8 >v .
ru » tzdr billigoo Urvissn.

LoruivvÄvrlv Niloli
Usrke „ Mlodmädodon "

Beste Kindernahrung . Unentbehrlich in Küche und Haushalt .

LonäeuLsL M1K Lo. LdLM IlluäLll .
Zu haben bei

Kart Wich . Wo » .

Vmittziiirarttznmoderne Ausführung , liefert rasch und
billig die Huchdruckerei B . Hofmann.

erzielt man einen
schönen n . dauerhaften
tU88bodHüllN8tri « L ?

Werrvenden Sie streich¬
fertige

Lucke und
HeLfcrrben

aus der

Orossvriv Oruuduor .

Pinsel , Broueeu , Möbel¬
politur , Bodeuwichfe ,

Frank 's Reform Wichse ,
Stahlspäne .

Frische

Ii 'inli - Livr
empfiehlt

Johannes Kühle .

IV>,lo8 -
Verwandten ,

ksteunäen und öelcsnnten die

ZclirnreLÜcste ^ acstricllt , daü meine I . k'rau und

Natter , Lciiwester , 8cstwäAerm und Dante

Wilkölinins UA8l

Raumami ,

gestern krüli unerwartet ra8cst , nacli üurriem

I^ranlrenIaAer , im Zelter von 55 fallren 8anlt

ver8cllieden i8t .
ldm stille Deilnastme kitten

der trauernde Qatte

Ooorss Ala8t mit lootitor Mna .

Wildbad , den 20 . Närr 1911 .

Leerdi ^ unA , OienstaA naelimittaA 2 idbr .

Bestellungen auf prima

8aLl - uuck 8pM8v - LArto1k6lir

per Zentner 3 00 Mk . nimmt entgegen

KcrrL Gubclch .

'-Hotel.

LL - lltzotv ' S »

große

ZchislhyM
wozu höflichst einladet

Wilh . Schmid .

K Forstamt Meistern
in Wildbad .

Am Mittwoch , den SS « März
vorm . 10 Uhr in Wildbad auf dem
Rathaus aus Staatswald Meistern
Abt . 5 Linkensteig . 8 Proßenweg .
12 Neuriß , 13 Meßbalkenriß, 14
Heselsteig , 22 Hinterer - und 24 Bord .
Riesenstein. Langholz : 2214 Stück
mit Fm . 370 I , 569 II , 621 lli,
271 IV , 147 V, 27 Vi ., Kl . , Ab¬
schnitte : 239 Stück mit Fm . 107 ! . .
88 II , 21 Ul . Kl . Das Holz in Abt .
5 8 13 und 14 ist angerückt . Die
verschlossenen , bedingungslosen An¬
gebote mit der Aufschrift „Angebot
auf Nadelstammholz" wollen bis '/r
10 Uhr beim Forstamt und spätestens
bis 10 Uhr auf dem Rathaus abge¬
geben werden, woselbst die Eröffnung
stattfindet , welcher die Bieter an¬
wohnen können . Der Ausschuß ist
zu 100 °,o der Taxpreise angeschlagen .
Abfuhrtermin : 1 . August 1911 . Los-
verzeichniffe und Offertformulare sind
unentgeltlich , Schwarzwälderlisten
gegen Bezahlung durchs Forstamt er-
hältlich. '

Unserem lieben , holden , blon¬

den , schnurrbartbedürftigen , heirats¬

lustigen

zu seinem heutigen 23 . Wiegenfeste
ein in der König-Karlstr . anfangen-
des und durch die Hauptstraße fahren¬
des und in der Kochstraße ver¬
knallendes
dreifach dor»« erndes Hoch!

Gelt Fritzle , do spannst , des isch

e Fäßle wert .

ktorLbvim .

( stiilm ÜLlläelzcllnie Lsstiik )
§ rioäsn8tr . 5l .

VordoroitullA kür ävn ksukw,
Uvruk. UalläolsLknäsmis .
läociorsobuls . lutoruat . l . klanZes .

Urospslrlo in Zroi Aprsebsv .
^ omsläull ^on jstrt .

empfiehlt
Wilh . Rath .

WM" Jede « Tag
^Wlk

selbstgemachte
Lior - Nluävtn

empfiehlt Ehr . Batt.

Mistige Wsscl ) m itte l
vkäscbt unci bleiciü von selbst . — Leseitißt 6Iut - , Obst - , Lscso - , Pinte - , kot >vein-

unck snckere Plecäen . Oreikt nicbt ckas Oewckbe an l

8cbont und erkält die IVäscüe !
Ist garantiert unscbäcklickl Verbilligt ckss WsscbenI 8psrt 7eit , Urbeit unck Oelckk

erbsltlivb nnr in Orizioal - Paketen .

ät Oo . , OO ^ Skii - OOlkkV NlleiniL» ouck cler ^eltberUkmien

»Ls
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